
ANALEKTE

Aus dem Archiv der Theologischen
Fakultät Z Leipzig.

Von

Otto Kırn

orbemerkung des Herausgebers.
tto Kirn, dessen firüher eimgang uch für die Wissenschaf der

Kirchengeschichte eın schwerer Verlust IST, tellte mir, während
seiner Jubiläumsschrift, der Geschichte uUunseTeT Fakultät, arbeitete, die
hier zunächst folgenden Aktenstücke Tür diese Zeitschrift in AÄAussicht
Als CT 1 Sommer vorigen Jahres sich entschloß , dem Wunsche der
Fakultät entsprechend 31 Oktober das Dekanat übernehmen,
bat mich, ihn VOIN diesem Versprechen entbinden, da jene
Aktenstücke mit einigen anderen 1n das VOIN an lie-
fernde rogramm aufzunehmen gedenke. (jenaueres über diese Ab-
sicht berichtet das nachfolgende Vorwort, ohl da Jletzte , Was VON

seiner and geschrieben vorliegt Sein Tod (am August
vereitelte seinen Plan Die eser dieser Zeitschrift werden mit
mir den Seinen ank wissen, WEenNn Nun diese Blätter dasjenige bringen
dürfen, Was wenigstens ZUMM Teil ihnen ursprünglich zugedacht Wärl.

Bitledert.

Als ich mich VOLT einıgen Jahren miıt tudien ZUX Géschichte
der Leipziger Theologischen beschäftigte, kamen bel der
Durchforschung ıhres Archıryvs manche Schriftstücke In meıne Hand,
dıe mMIr teils der Person ıhrer Verfasser, teils der
orgänge, die sS1e betreffen und nıcht selten NeEUu beleuchten, der
oHentlichen Kenntnisnahme ert erschienen. Von iıhrer uinahme
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in dıe un Jubiläum VON Rektor und Senat herausgegebene Kest-
schrıft mulste abgesehen werden, ennn der Umfang des betreifenden
Bandes das festgesetzte als nıcht allzusehr überschreiten sollte
Ich nahm mır deshalb VOT, beı Gelegenheit das e1ne und andere
diıeser Dokumente gyeeignetem Ort veröffentlichen.

Da 1080801 dıe Aufgabe mıch herantrıtt, das ZUm kKeformations-
fest blıche Dekanatsprogramm abzufassen, gylaube ich diesen An-
lafs mehr ZUr Ausführung jener Absıcht benützen ollen,
qals sıch m1r damıt eıne Gelegenheı 1etet, demselben TEISE, der
dıe Festschrı ın Händen hat, diese ergänzenden Mitteilungen
vorzulegen.

AÄAus einem umfangreichen Aater1a. ırd hıer zunächst e1ne
kleine Auswahl dargeboten An dıe Spitze stelle ich einen Brıef-
wechsel der miıt ihrem langJährıgen, treuen Berater
Malanc  on Darauf lasse ich einıge Aktenstücke folgen, die
Nıkolaus Selnecker und dıe vielberufene erstie Ausgabe des 2t01-
nıschen Konkordienbuchs betreffen. Den chlufs machen TIkunden
ZUTr frühesten Geschichte des Pietismus

Eın Briefwechse der mıt Melanc  hon
Au dem Jahr 1552

Die Melanchthon.!
Reverence ai; celarıssıme VIr , D(omine) et praecepfor

observande, Meminıt dignitas tua EX Norico ad NOS SCY1PSISSE
ei roOgassec ut Dominı Valentinı Paceı lıcentiati post mortem
Doetoris Joannıs Mencelii, Cul rescr1pto illustriss. princıpıs
lecetionem Hebraicam assıgnaveramus, ratıonem haberemus. Re
igıtur bene delıberata CUuMmM ante cl(arissimus) D(ominus) Doetor
Nıcolaus eTrCcO saepissıme colleg10 nNOostro petiısset, ut integrum
e1 stipendium daretur, DOS secut] iıllustrıss. principıs diploma UuUO
jJubentur quatuor eSSe professores theolog1ae, qul sınt Doctores,
duo nımırum Veterıs Testamenti ei duo Novı, CeENSUIlMUS Doecetori
Nicolao quartam leetionem theologıcam Cum integT0 stipendio
quod aniea inter 1psum ef Paceum distrıbuebatur, et licentiato
2CE0 professionem lınguae anctae decernendam OSSC, de ya T!
ıteras In aulam misımus. Putayımus autem hac ratıone satıs
Herı ordinationi Princ1pıs et rectissıme prospicı utrique ef. 1uven-

E} 1e einleıtenden Zeilen schliefsen mıiıt folgenden Worten: 9  1e€
SDATSam hinzugefügten Anmerkungen wollen nıcht einen vollständigensachlichen Kommentar geben, sondern NUur auf dıe Literatur hın-
weılsen, ıIn der weıterer Aufschlufs finden SE Diese Absıcht ist,

Doch wiıird der Kreıs der Leser dieser Zeit-leider nıcht ausgeführt.
können.
schrift sich leicht selber über die einschlagende Liıteratur unterrichten
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tutı nostrae non pessime eonsultum SSe nNe‘ dubıtamus Quin
illustrıiss. princeps haec Tatıa a1% habıturus. Quod ut 12l —
I US dig(nitatem LUam, ut QA1 de hac consulta fuer1%, Sua

1d quodsuffragatıone nostras consultationes ı1uvet eonfürmet.
ublico collegn nostrı nomine hıisc8e ıterıs studio AC dılı-
gentla dignıtate u22 petendum exXistimayvyımus. Nos dignitatl
u46 nostrıs offÄicus atque ohbservantıa NUunNq ua defuturı SUMUS.

Dominus dignıtatem tuam elementer ecONSEervet e iseram Kecle-
S12 &' echolas nOostras respiclat protegat.

Dat Lıps XXVI Martu Anno 1LIL
Decanus, Aan10T7 et collegn1 theolog1e1 in Academı2a

Lipsens]ı.
111DDO Melanthon1.

Melanchthons ANFWOrt
Reverendı a% clarıssımı Vir. Ut VOS 1n iterıs vestris

MTa VISSIME SCT1PÜIS dolorem ei yeMLLUS vestros SINNINCALIS et filium
Deı precamını, harum reg10num Keecles1ias ei, doctrinae studıa
delerı sınat, ıta VeETr6 adfırmo H0S qQUOQUO iın e55e6

et verıs YeEMLLLDUS filıum el u% SUAaL cymbam inter tanifos
Auctus servet. AÄAec MiNus al1quant0 de eventu angımur de
tot motuum deformitate, qu1l 1A4 aNNIS fere trigınta exortı sunt
EXCTrUCIaAMUT. Vıidimus SCI1pta e PICcLUras SC10 NOn ed1 volun-
tAate princıpum. Sed YUO dolor abducıt? Vobiscum OTO fl1um
De1 ut ıram De1i iustam SE deprecatione leniat ei nNOoSs regat
Quod deecrevistis de praelection1ibus, NON dubıto optimo consılıo
decreta eSSO. Nec mıhl 106 SUuMo, ut de vestrıs sentent1lis ludieem.
Sed vobıs yrTatias AQgÜ Qquod reuerendo VIrO Paceo NOn defunlt
vVesira benevolentia. Kit linguae Kbreae stud1s profuturam
SC 1PSIUS industriam. Kadem serıbam ad aulam, S1 Qu1is SC1ISCI-
tabıtur quıd mıhL1 videatur. ene e felicıter valete. Fılius Del
Dominus noster Jgesus Christus protegat has Kecles1as ei Academ1as,
qul vere®e est V ÖFOWTLOV GWTNO A  A £v00r nOnN  z 2OVTWWV

atum Wıtebergae d1ie X- Martil
Philıppus Melanthon.

Aufschrıft aut der Rückseite:
Reuerendis ei elarissimıs VITIS erudıtione et virtute praestan-

tıbus decano, Sen10T1 et Doectorıbus collegni theolog1c1 1n noelyta
academı1a Lipsıca, patronıs e% aM1GIS SU1S colendi1s.

ach 'Theoerıt Carm. 22,
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Z wel chreıben des Kurfürsten August dıe
über dıie erstie Ausgabe des lateınıschen

Konkordienbuches.

rig1na. auf einem Bogen 0110 Wasserzeichen: Das kur-
sächsische appen, arüber iın einem an das W ort Dresden.
Siegelspuren Eigenhändige Unterschrift Auf der Rückseite
olgende Aufschrıift Den wirdigen und hochgelarten, Unsern lıieben
andechtigen und getreuen, Dechant und Doectorn der Theologischen
aculte in Unirversitet Leiptzig. Von anderer Hand
darunter: cceptium u  1m0 Maıl NNO 81

Von (Ü0ttes gynaden ugu ertzog. AL Sachssen Churfürst
Wirdige und Hochgelarte, Liıeben andechtigen und getreuen,

Nachdem AUS bewegenden ursachen VvVoör ZuG angesehen worden,
das etliche Dieta patrum zusammengetzogen und ın lateiınıscher
und deutzscher sprach dergestalt gyedruc werden solten, das e1n
J der se1ner gelegenheıt nach, das Christliche Concordienbuch miıt
oder ohne olchen anhang der alten ater sprüche kauffen
€  @, A seint solche dieta nıcht a IS e1n zugehörigk substantial-
stück alhır in TUuC vorfertigt worden,

Wan uUNnsS aber 1670 vorkom q,1s solte Leiptzigk das Con-
cordienbuch nachgedruckt und itzermelte 61 Dr N1 ht
aAlleıne under dem Appendıx angehengt, S0on-
ern auch dıe nahmen der Theologen und Schuel-
dıener welche das Chris  16 Concordienbuch SUD -
serıbırt nach olchem appendice und 2180 Sarl ende
vorsetzt se1n, Und aber solchs nıcht leine der 1r gedruckten
KExemplaren ungleicheit, ondern auch derohalben, weilche sub-
serıbljert aben, bedenckliec und den Wiıedersachern zZu alum-
nlıren und estern ursach 910%, So begern WITLr hıemiıt bevehlende,
Ihr wollet euch beı den Buchdruckern Leiptzigk erkunden, WwW10
LSs 1m grunde hırumb geschaffen , und do ihr befindet, das die
dıcta natrum dergestalt W18 obermeldet ın TUC vorfertiget, solchs
ehr 1m Deutzschen oder Lateinischen Exemplar, 2180D2. darauf
den buchdruckern, uUurc den Rath Leiptzıg, welchen ihr eraft
dieses unNnsSrtTeSs schreibens derowegen ersuchen, ernstliıch vorbot
Lun lassen , das 831e kein xemplar dergestalt weiter verkauffen,
Ihr uUuNSs auch eines derselbıgen zuschıicken, und au eingenommene

ber die Überwachung der 1n Leipzig gedruckten Bücher
durch die Fakultät vgl KITrü, Die Leipziger Theol. Fak 1n Jahr-
hunderten 120. Eibenfalls erwähnt ist; q1@e 1ın anderem Zusammen-
hang bei S  S ch Cy Histor. polıt. Aufsätze I 208

2) Vgl Köllner, Symbolik_ 140
Zeitschr. K.- XXXIILL,
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erkundigung berichten, 1uf W 85 beyehlich un anordenung der
druck dermassen vorfertiget, Und darauf URNSers ferneren beschjeds

|)aran volnbrıngt ıhr ynedigste und wol-gewertigk se1IN.
gyefellige meinunge.

Datum Dressden den May)ı Nnno LXXXL
ugustus

rıgina auf eiınem ogen Kolıo Wasserzeichen W18 vorhin,
aber orÖfser ausgeführt. Sıiegelspuren. Kıgenhändige Unter-
schrıft. Auf der Rückseite die Aufschrift: en ırdıgen und
hochgelarten Unsern ı1eben andechtigen un yetreuen, Dechant
un Doectorn der Theologischen HFakultet ın Universitet
Leiptzigk. Darunter vVvoOxh anderer and cceptum D Jun1:
a(nn)o 81
Von Gottes (inaden ugustus ertzog Sachssen Churfürst.

Wirdige und Hochgelarte, Lieben andechtigen und getreuen,
Uns ist; bericht S32a dem uüberschickten Xxemplar des:

Lateinischen Concordienbuchs ! underthenigst vorgetragen worden,
daraus WILr VvVOoTROMIMON , W10 miıt vorfertigung des drucks hbe-
stalt, Und ob uns wo| nıcht zuenigegen, das solch Buch in druck
vorfertiget, SO haben WITr uns aber dannoch nıcht vormuftet, das
solch Lateimisch Kxemplar dem deutzschen s alhıer AUSsSSTaNSCH,
ungleichförmig solte publıcırt werden, I  ın ob gy]eich die prüche
der alten Kırchen Lehrer, iLnen selbst HN6 unrecht, S0
seint S10 doch kein Substantıalstüc des Concordienbuchs,
und hetten derowegen miıt dem Titul ppendix VOIxn und auf
allen blettern dem Concordienbuch nicht angehengt, vielweniıger
aber die subscriptiones eTSt nach denselbigen gyesatzı, ınd damıt.
Z% vorstehen gegeben werden, Als hetten die e0olog1, Kırchen-
und Schueldiener, nicht alleın das Christliche Concordienbuch,
sondern auch dıe dıcta Patrum underschrieben, “Welche S10 0ochH
n]ıemals bel der subser1ption gesehen, noch gyelesen, auch dero-
ıalben In den alhıer gedruckten deutzschen Kxemplarn dergestalt
In druck gegeben seint, das S10 von dem Concordienbuch abge-
sondert, einem Iden, der begert mıt, und denen die solche
sprüche nıicht dabel haben wollen, ohne dasselbige vorkauft werden
mögen, Weiches billıch m1 dem Lateinischen Kxemplar auch also.
gygescheen ollen, nicht alleine darumb, das ungleichent und ursach

Calumnliiren vorhuftet, Sondern auch denen, welche subscer1ıbiert,.
nıcht gedancken gemacht würden, Als Man mehr under

Vgl über diese erstie lat Ausgabe des Konkordienbuchs :
Köllner, Symbolik SS 137 138
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ıhrem nahmen in druck egeben, dan VONn ihnen subserıbirt WOTL-

den, daraus leichtlich etlıche Leute sich ergerlıchen fürnehmen
bewegen jassen möchten, Ob unSs NUunNn wol olcher ungleicheit
des Lateinischen drucks Z wenıg yefallen gescheen, Wan aber

schreiben nach dıe xemplar hıss ant zehen 21Dere1 VOTL-=

au mussen WITL es dobe1ı diısmals auch bewenden lassen,
Und achdem WITr AUS 9 Selneckers, In solchen beas

richt eingelegten schreıiben vormerken, das dıe meinung des Con-
ecordienbuchs in dem Latein:schen xemplar Al etlichen Örtern
anders dan 1M deutzschen gyegeben, SO begern WITL ynedigst, Ihr
wollet dieselbigen stück AUS den deutzschen und Lateinıschen
Kxemplaren auszeichnen, einander setzen , Und ihr sembt-
ıch Uns darüber gyutachten vormeiden, Und Wan künftigk
da Lateinische Consordienbuch In Stad Leiptzigk wıeder
aufgelegt werden SO1t, gyute aufachtung ant dıe buc  TUCKer aben,
damıt der alten eter sprüch ohne den 100 Appendix dermalsen,
das 6S e1n abgesondert buch sel, un mit oder ohne das Con-
cordienbuch vorkauft, dıe subser1pt0nes auch alsobalt ende des
Conecordienbuchs angehengt, und ure ungleiches nachdrucken
keıin gemacht werde,

Wan WIT äber auch ın den subser1pt10nN1bus 1m Buchstaben
eic auf der andern seıten Dalt in der ersten rıgen zwWweI1ier

vor  chtıgen Personen subserıption ohne ausdrückung
des Zunahmens, als Arnold und balt darau{ff Casparus
Yesatzt befinden , Und solchs eine ergerliche nachrede &x1bt, Als
solten entweder diese und andere nahmen gyedicht, oder solche
Jleichtfertige Lieute subser1ıbırt haben, dıe Ihres zunahmens nıcht
bekentlich, SO wollet, Wn das Buch wıleder umbgedruckt, solche
el nahmen austhun lJassen, Hıran volnbringt ihr unNsSseTre

ynedigste und wolgefellige meINUNEE,
aiLum Dressden den X 11L Junn a(nn)o

ugustus.

11L chreıben des Kurfürsten hrıstian dıe
Fakultät über T4 und Verkauf elneckerscher

chrıften
eın Original ; vermutlich gyleichzeitige Abschrıift auf dunklem,

Bogendickem Papıer mit demselben W asserzeichen W1e oben
Folio chrıft nachlässıg miıt Kürzungen und Korrekturen. Unter-
schrıft nıcht eigenhändıg‘, ondern VOM Schreiber des 'Textes.
Spuren VoOxh Faltung Un Besiegelung fehlen.

Von (+0ttes gynaden Christian Hertzogk ZU Sachssen Churfürst
Rath (?) und lıeben yeirewen. Uns gelange glaublıch &A

WI1e das sıch Nıcolaus Selnecker unterstehen soll , ungeachtet
Q *
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ÜSeTSs unlengst Publiejerten offentlıchen Mandats und Ihm In
sonderhaeıit gelegten Verbots, A USS der Ihm angebornen schreıbe-
sucht, allerleı schartecken ıIn YUC aussgehen lassen W1e
uUNns dan derselben schrıften e1IneS, franekfur‘ Meyen
gedruckt, darınnen er sıch eınen Professoren Leiptzigk,
der OT doch nıcht mehr 1St, intıtulirt, vorgelegt worden,
So werden WIT auch berichtet, das sıch gyedachter Selnecker auch
onsten bey etzlichen Pfarrern Iın NSern Janden, dieselbe In für
fallenden endeln Z vorleıten und 7 dergleichen wlederwertig-
keıt ZU bringen unterfangen soll, daher WITr wol ursach hetten,
Ihnen eLwAas anders sehen lassen, und G1n SOIC einsehen wıder
Ihnen Un gebrauchen, das dermahl einst miı(fsfallen In
Werc. und mıt der that empfinden sO11 Wiıe aber deme ?), So
wollen WIT nen noch diesem und etzten ahl Vor diesen
sge1nen unfug VOrWarnen, und ernste untersagung deretiwegen thun
Jassen, und ist. demnach UuUuNSer egehren, Ihr wollet Ihme Sel-
neckern berurt S6IN unzımslıch beginnen mıt erns und noth-
wendiger ausfuhrung vorhalten, ınd Ihme beı vormeidung unNnserer
schweren straff und ungnade uferlegen, das EKr siıch olches
schreibens und alles andern unzımlıchen begınnens gyentzlıchen
enthalten, Oder do AUSS se1ınem vormeınten gyewissen oder
sonNnsten nıcht lassen kann, sıch andere OTtT begeben, und uUuNsSserer
kirchen und schulen mıiıt se1nNem scrıpturıren nıcht fernere Unruhe
ınd yezeNCck zuzıhen solle Nebendeme vermercken WIr auch,
das Inr dıe Universıtet, Ihme deme, das wlileder
mandat, welches von Uns nıcht alleın ulfs Predigen, Sondern auch
das schreiben gemeinet y obangeregte schrift ausgehen lassen
nachgesehen, Sondern auch vorstattet, das Nan eSs W1e auch andere
dergleıichen lederliche Schartecken VOT der Kıirchen feıl haben,
Ja anch en leuten zubringen möge , Do doch onsten etliche
mıt andern büchern, S0 ausserhalb Unserer an geschrieben
und üÜUNls nıchts angehen, auch öohne einıgen 1NSern befehlich
verordnung thun können, Als tragen WIT auch darob e1n Un-
gnedigstes und TNSTtEes mi[fsfallen und eiehlen euch hıermit, Ihr
wollet uber obgedachtem Unserm Mandato mıt em
erns halten uıund nıemand, wer der auch SCY, etwas darwieder
furzunehmen %; SCYy miıt predigen, lesen oder schreıben, nach-
lassen, Kuch auch In diesen sachen SONS unparteyıisch erzeigen.

Solte 2aDer verbleiben und WITr wurden dessen berichtet,
So seınd WITL gentzliıch entschlossen , dıejenigen, mit deren
wissen oder nachsehen olches geschicht, mıiıt dermalflsen einsehen
A verfahren, das sıch andere daran tolsen und menniıglich spuren

AÄAm Rande von anderer Hand Calyvinı SUnNt, optımo Sel-
NECCETO obstrepunt.
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soll, das WIT D mandaten und befehlıchen ste1ff halten
gemelnet Se1IN ; w1e Ihr auch diesen UuNSeInN befehlich Sel-
neckern verrichtet, solches wollet üÜUDnS ausfuhrlichen erkennen
geben, auch Ihr, dıe Universitet, demselben, sovIıiel euch belanget,
hinfuro allenthalbenI erzeigen, daran geschicht Unser Inster
wıll und meinung.

Datum weıdenhayn den xr OCTL0 ANDNO 89
Christian.

Mährische Brüder in Elbing.
Von

Prof. Dr Neubaur in Elbing.

Diıe 1m folgenden mitgeteilten Urkunden sınd den Protokollen
des ınger ats AUS den Jahren 4— 1 entnommen ;
J1@e geben UuUNs eın anschauliches ıld VvVon dem inneren Leben der
AUuUSs Mähren stammenden In Gütergemelnnschaft lebenden (+8mein-
den Im Jahre 1602 hatte Michael Duncius, eın Konvertit, der
Pfarrer ZU Braunsberg YECWOSCH, dann aber VOxh Sıgismund 11L
VOxnh olen und dem Hrmländischen Bischof Tilıtzky ohne Wiıssen
des Rates ZU. Parochus 1n Elbing für die Nıkolaikırche ernannat
worden Wäar, dem ınger Bürgermeiıster Israel Hoppe genh-
über, weicher ıh: seın Befremden über dıe VON ıhm beanspruchte
geıistliche Stelle ausgesprochen, die Aufserung getan, dafs ‚„ Man
alhıero wıederteuffer vynd andere secten duldete, da doch der Stadt
allein die Aug[Ipurgische Confession ere freygelassen “ ; und VL
dem gesamten Rat erklärte © 99  an duldete wiederteuffer vnd
andere, nıcht eNNEeEN wolle, vynd dıe katholischen wolle Mal

gentzlich ausschliefsen “ Ob unter den „ andern “ auch SCANON

1 Recessus publicarum, als Rats-Rezesse 1m folgenden
zıtıert. (Ms des Stadtarchivs Elbing: 111

2) Dadurch entstanden die langwierigen Streitigkeiten, dıe TSTE
1617 durch Überlassung der Nikolai-Kirche dıe Katholiken been-
digt wurden. Vgl h Bischof S1imon udnıckis Kampf
die St. Nıkolaiı-Pfarrkırche ın KElbing: Zeitschrift für dıe Geschichte:


